
Die Betriebszeitungen sollen
das Neue im Bewußtsein unserer Menscfien sichtbar machen!

Der Wettbewerb der Walzwerker zu Ehren der II. Partei­
konferenz zeigte deutlich die neuen, höheren Formen des 
sozialistischen Wettbewerbs.

In den am Wettbewerb beteiligten Betrieben entfaltete 
sich auf der Basis der größtmöglichen Aktivität aller 
Walzwerksbrigaden die schöpferische Kritik und Selbst­
kritik der werktätigen Menschen, die dazu beitrug, die 
Arbeitsorganisation zu verbessern und die Technologie 
weiter zu entwickeln. Wo hat es das in Deutschland schon 
einmal gegeben, daß ein Betrieb dem anderen seine er­
fahrensten Fachleute zur Verfügung stellt, seine eigenen 
Produktionserfahrungen vermittelt, wie das die gemischte 
Brigade der Kumpel aus Hettstedt im Eisenhüttenwerk 
Thale tat! Wo hat in Deutschland schon einmal ein Betrieb 
mehrere Schichten für einen anderen gewalzt, nur damit 
kein Produktionsausfall eintritt, der der Gesamterfüllung 
des Wettbewerbes fehlt, wie das Kirchmöser für Ilsenburg 
tat! Wo haben schon einmal mehrere Betriebe wie z. B. 
Hennigsdorf, Riesa und Unterwellenborn eine Tagesproduk­
tion für Gröditz zur Verfügung gestellt, damit a l l e  Be­
triebe das Wettbewerbsziel erreichen! Diese Beispiele zei­
gen, daß dem Inhalt und dem Charakter nach dieser Walz­
werkerwettbewerb ein s o z i a l i s t i s c h e r  Wettbewerb 
war. Das war das Neue, das war das Große am Wettbewerb, 
der den gewaltigen Prozeß der Bewußtseinsänderung 
unserer Werktätigen sichtbar zum Ausdruck brachte und 
allen Betrieben Vorbild und Beispiel ist.

Im Verlauf des Wettbewerbs haben die Werktätigen an 
den Walzstraßen große Leistungen vollbracht. Namen wie 
H o l l ä n d e r ,  W a ß m u t h ,  G e b h a r d t  u n d  S c z i p  a 
sind in der ganzen Republik bekannt und für Hundert­
tausende von Werktätigen leuchtendes Beispiel. Diese 
neuen Menschen, die sich im Verlauf des Wettbewerbs ent­
wickelten, die durch ihr Beispiel, durch ihre Vorschläge die 
ganze Brigade mitrissen, müssen in unseren Betriebszeitun­
gen allen Kolleginnen und Kollegen gezeigt und vorgestellt 
werden.

Im E i s e n h ü t t e n w e r k  T h a l e  hat die Betriebs­
zeitung dabei den richtigen Weg beschritten. In dar Aus­
gabe vom 2. August 1952 wurde ein Artikel veröffentlicht, 
in dem der Brigadier G e b h a r d t  selbst zu Wort kommt. 
Der Brigadier Gebhardt erklärt in diesem Beitrag: „Weil 
mein Vater den Sozialismus wollte, bekam er bei Wil­
helm II. sechs Wochen Gefängnis und heute bauen wir ge­
meinsam mit allen fortschrittlichen Menschen planmäßig 
den Sozialismus auf und dafür werden wir noch geehrt und 
geachtet. * In diesem Artikel kommen noch mehrere Kol­
legen aus der Brigade zu Wort, Kollegen von der Walz­
straße und vom Ofen. Ihren Aussprüchen ist eins gemein­
sam: der unbeugsame Wille, die Wettbewerbsbedingungen

zu erfüllen und überzuerfüllen und dabei neue Wege in 
der Technik und in der Arbeitsorganisation zu beschreiten.

In der Ausgabe vom 18. August wurde eine Reportage 
mit der Brigade L o d i g a  veröffentlicht. In diesem Artikel 
stehen die Ausführungen einzelner Kollegen zu den Fragen 
der Verbesserung der Qualität und der besseren Zusammen­
arbeit mit den anderen Brigaden im Mittelpunkt. Hierbei 
wird auch gezeigt, wie sich diese Menschen in den letzten 
fünf, sechs und sieben Jahren verändert haben, wie sie zu 
bewußten, fortschrittlichen Kräften wurden und wie sich mit 
ihnen ihr Arbeitsplatz, ihr Betrieb, ihre Familie, ihr ganzes 
Leben veränderte. An der Blockstraße arbeitet der Genosse 
Karl T i e f  h o l z ,  der sich vom Schlosserlehrling zum 
Assistenten der Blockstraße entwickelte. Seine Entwicklung 
wird in der Betriebszeitung überzeugend erläutert. Das ist 
die Methode der Darstellung der Menschen, die von allen 
Betriebszeitungen angewandt werden muß. Es gilt die neuen 
Menschen, ihr neues Bewußtsein, ihre Arbeitserfahrungen 
lebendig und verständlich zu popularisieren.

Die anderen Betriebszeitungen der am Wettbewerb be­
teiligten Betriebe haben solche oder ähnliche Artikel nicht 
veröffentlicht. Sie haben auch keine Artikel veröffentlicht, 
in denen die besten Walzer, Brigadiere, Scherenleute oder 
Ofenmänner über ihre Arbeitserfahrungen berichten.

Wenn unsere Betriebszeitungen mehr den neuen Men­
schen und seine Arbeitsmethoden zeigen, so werden sie 
entscheidend dazu beitragen, in den Brigaden frucht­
bringende Diskussionen zur Steigerung der Produktivität 
und zur Senkung der Selbstkosten zu entfalten, denn gerade 
das Beispiel ist ein wirksames Mittel der Agitation. Die 
Redaktionen unserer Betriebszeitungen deklamieren jedoch 
noch zuviel und versuchen konkrete mobilisierende Bei­
träge durch allgemeine Aufrufe zu ersetzen. Das ist vor 
allem in der Betriebszeitung „ A r b e i t  u n d  A u f b a u “  
vom Stahl- und Walzwerk „Wilhelm Florin“ der Fall. Außer 
dem Artikel „Unsere Blockwalzer ergriffen die Initiative" 
in Nr. 41 wurden keine helfenden Beiträge zur Durch­
führung und zum Verlauf des Wettbewerbs veröffentlicht. 
In Nr. 43 wurde ein Artikel veröffentlicht mit der Über­
schrift „Stolze Erfolge unserer Blockwalzer". Darin stand 
kein Wort, w i e die Erfolge errungen wurden und wie die 
einzelnen Brigaden gearbeitet haben. In Nr. 44 erschien ein 
Artikel, der sich mit dem Stand des Wettbewerbs in 
Hennigsdorf beschäftigt und die Überschrift trägt: „Wir 
dürfen nicht hinterherhinken." Dieser Artikel, von der 
Redaktion geschrieben, fordert die Kollegen auf, Vorschläge 
zu machen und an Bürokratismus und Rückständigkeit 
Kritik zu üben. Warum hat man hier nicht die erfahrensten 
Walzer schreiben lassen, wie sie ihren Stand im Wett­
bewerb einschätzen und wie sie die Mängel überwinden
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